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h4 MITTHEILUNGEN UBer TEXTIL-INDUSTRIE.

Die neuen Jacquardmaschinen der Maschinenfabrik Riiti, vormals Caspar Honegger.
(Fortsetzung.)

Als Spezialtype fir feine und feinste Sticheintei-
lungen in zweckmissiger Weise erstellt, prisentiert sich
die Jaquardmaschine Modell F (Fig. 8). Sie weist
neue, sehr vervollkommnete Konstruktion mit gleich-
zeitiger Hoch- und Tieffachbewegung in beiden Fach-
bewegungsrichtungen auf und' kann mit oder ohne
Schriigfach und zwar in ganz beliebigem Verhiiltnis
und Richtung sofort einstellbar, kombiniert werden.
In Wiener Feinstich wird sie in gleichen Grossen
wie Modell C gebaut, ferner in franzosischer Fein-
stichteilung (Vincenzi-Stich) in folgenden Grodssen:
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mit Vorteil Verwendung finden wird. Die englische
Feinstichteilung weist folgende Grossen auf:

Platinenzahl D76 720 864 1152

Zahl d. Léngsreihen 8o, 16 0 12 16

Querreihen (2XX36) (2XX36) (2X36) (2X36)
Platinenzahl 1728 1080 1440
Zahl d, Liingsreihen 16 12 16
Querreihen (3X36) (2X45) (2X45)

Platinen, Platinenboden und Nadeln sind
hier in gleicher Weise wie bei den vorbeschricbenen

Fig. 8. Jacquardmaschine Originalmodell F, Hoch-, Tief- und Schriygfachsystem.
Spezialtype fir franzdsischen Feinstich (Vineenzi-Stich).

Platinenzahl 440 656 880 984 1320
Platinenreihenzahl 8 od. 16 12 16 12 16
- 1760 2640
Platinenzahl 2880 2X1320
Platinenreihenzahl ) 16 16

Diese Jacquardmaschine wird ferner in einer Stich-
teilung erstellt, welche bis anhin nicht erwihnt wurde
und welche hierzulande auch wenig bekannt ist. Es
ist dic englische Feinstichteilung, welche, in
ihrer Feinheit die Mitte zwischen Wiener und franzo-
sischem Feinstich haltend, fiilr manche Gewebearten

Modellen ausgefithrt; dagegen werden die dem Dessin-
cylinder zunichst liegenden Nadelenden in zwei mit
entsprechenden  Lochern versehenen Nadelplatten
gefithret, von denen die cine, aus Zinkblech angefertigte,
unbeweglich befestigt ist. Dagegen kann dic andere,
eigentliche Fuhrungsplatte, welche aus mehr-
fach verleimten in cinen soliden Rahmen gefassten
Holzplatten besteht, behufs Reinigungsarbeiten oder
Ersatz einer mangelhaft funktionierenden Nadel in
wenigen Minuten entfernt und wieder an ihren Platz

gebracht werden.
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Da bis heute noch kein sicher wirkendes Mittel
gefunden worden ist, welches bei Aenderungen in der
Luftfeuchtigkeit dic Dessinkarten vor Linger- oder
Kiirzerwerden schiitzt, so ist bei den Jacquardmaschinen
Modell F' mit extra feiner Teilung, oder bei solchen,
wo besonders lange Dessinkarten-Formate in Anwendung
kommen missen, die holzerne Nadelfihrungs-
platte so ausgefiihrt, dass die Distanz der
einzelnen Plattensegmente bezw. der dar-
auf befindlichen Fihrungslochergruppen
vergrossert oder verkleinert werden kann.
Hiedurch ist es moglich, jederzeit die zum fehlerfreien
Funktionieren der Jacquardmaschine erforderliche Ue-
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Fig. 4.
Papierdessins (System Verdol).

bereinstimmung zwischen den Lochern der Dessinkarten
und den mit ihnen korrespondierenden Nadelenden zu
crzielen,

In angezeigten Fillen wird ferner zwischen der
h.(jlzernon Nadelfithrungsplatte und dem Dessincylinder
cine auf einem leicht federnden Rahmen geeignet be-
festigle Nadelschutzplatte (auch Kartenabstreif-
platte genannt) angeordnet, wodurch namentlich bei
vermehrter Arbeitsgeschwindigkeit des Webstuhles cin
grosserer Schutz der Nadelenden und der Dessinkarten
erreicht werdeu kann. Der Dessincylinder ist je
nach Kartenbreite 5- oder Gseitig und mit Cylinder-
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.Houh-, Tiet- und Schrigfach-Jacquardmaschine FV (Originalmodell)
tver Dessinhaspelbewegung and Riickschaltvorrichtung fiir Anwendung endloser

dornen aus Bronze versehen, welche je nach dem oben
erwihnten Zusammenzichen oder Ausdehnen der Karten
verstellt werden konnen, wodurch die leicht entstehende
schiidliche Erweiterung der Dornlécher in den Karten
vermieden wird. Die Dessincylinderbewegung ist gleich
wie bei Modell A J.

Als Spezialtype fir die Anwendung endloser
Papierdessins(System Verdol) wird die Hoch-,
Ticf-und Schrigfach.JacquardmaschineFV
(Fig. 4) in folgenden Grossen erbaut:

: 1344 1792
Platinen 112 224 336 448 672 8% 1008 ‘3“z><ﬁ722><896

Nadelreihen 4 8 12 8 1 16 12 16 1 12
Bei diesen Jacquard-
maschinen findet sich
eine patentieite, posi-
tive, durch Treibketten-
rider und Treibketten
dirckt vom Webstuhl
aus angetriebene Des-
sinhaspelbewegung,
welche gegeniiber der
bisher allgemcin ange-
wendeten Schalthacken-
bewegung die sehr wich-
tigen Vorteile eciner
moglichst  stossfreien,
selbst bei hochster Ar-
beitsgeschwindigkeit
sicher funktionicrenden,
Papierdessin und Nadel-
werk gleichzeitig scho-
nendenDessinpassierung
ermoglicht. ~ Hier ist
ebenfalls eine Vorrich-
tung zum beliebigen
Vor- oder Riickwirts-
schalten des Papierdes-
sins withrend den Web-
stuhlpausen mittelst” entsprechender Drehung einer be-
quem angeordneten Handkurbel angebracht.  Diese
Jacquardmaschinen werden ferner mit separaten, aus-
serhalb des Einwirkungskreises des Papierdessins an-
geordneten Platinengruppen fir Tringlesaushcbung und
andere Zwecke geliefert, welehe Konstruktion nament-
lich da vorteilhaft ist, wo es sich um die vom Haupt-
dessin unabhiingig vor sich gehende Bewegung von
direkt unterhalb der Maschine angeordneten Tringles-
schienen handelt. '
Die zweicylindrige Jacquardmaschine
Modell J E. (Fig. 5), welche ebenfalls mit Hoch-,
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Tief- und Schriagfachsystem und patentierter positiver
Dessincylinderbewegung konstruiert wird, hat zwei
ithereinander angeordnete, durch senk-
rechte Uebertragungsnadeln verbundene
Nadelsysteme, Die finfseitigen, mit stellbaren, festen
oder federnden Bronze-Eicheln versehenen Dessin-
cylinder bewegen sich in horizontaler Prizi-
sionsfithrung.’ Diese Jacquardmaschinen, welche
in den bereits bekannten Grossen des Wiener- und des
franzosischen Feinstiches erbaut werden, eignen sich
sehr gut fir abgepasste Gewebe, wie z B. Tisch-
zeuge, Ticher, Schiirpen, Teppiche etc., bei denen die
Dessinkarten far Fond und Bordiire abwechscind ein-

Garn- bezw. Maillons-Litzen
oder Drahtlitzen?

Die in letzter Nummer erschienenc
Abhandlung iiber Garn- bezw. Maillons-
Litzen oder Drahtlitzen (Eingesandt) hatte
jedenfalls so viel Interesse geboten, dass
es schon erlaubt sein wird, nochmals
darauf zuriickzukommen. Dies um so
mehr, als verschiedene Angaben etwel-
cher Berichtigung bediirfen.

Vor allem ist zu bemerken, dass
die C. C. Egelhaaf-Litzen, fiir welche mit
fragl. Artikel einigermassen Propaganda
gemacht wurde, ohne auf deren Haltbar-
keit niher einzutreten, hauptsichlich fiir
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reduzierte Fadenstellungen (geringen
Stich), fiir Baumwoll-, Leinen- und
Wollweberei zu verwenden sind, Die

zur Einsicht erhaltenen Egelhaaf-Litzen
mit ,Email-Elastic-Ausriistung® sind ei-
gentlich gar nichts anderes als gekniipfte
zum Teil rotgefirbte und gefirnisste Garn-
litzen.

Der betreffende Einsender hatte im
Vergleich von obigen Garnlitzen gegen-
iiber den Drahtlitzen hervorgehoben,
der Kraftverbrauch sei bei letztern griosser und die Ab-
niitzung der Triebmaschinen oder Motoren deshalb auch
betrichtlicher. Hierauf ist zu erwihnen: Jeder Fliigel
oder Webschaft muss durch irgend eine Vorrichtung oder
ein Organ nach dem Weben wieder in die urspriingliche
Stellung, ob Tief- oder Mittelstellung zuriickgebracht wer-
den, sofern dies nicht durch das Eigengewicht moglich
ist. Sind nun zu diesem Zwecke Federn, Gewichte oder
Register vorhanden, so sind solche eben nach dem Ge-
wichte der Schifte, wie auch nach den Kettenspannungen zu
regulieren ; von einem vermehrten Kraftbedarf und grosserer
Abniitzung der Maschinen kann also nicht die Rede sein.

Dann wurde gesagt, die Betriebssicherheit sei be-
deutend gefihrdet. Solche wird aber doch gewiss bei
keinem Drahtlitzengeschirr Einbusse erleiden, insofern man
die noétigen Vorsichtsmassregeln trifft. Durch Zerreissen
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wirken missen, oder auch als Dessinkarten scho-
nende Schnellgangmaschine. Im erstern KFall
kommen die Karten fiir das Bodendessin auf den cinen,
diejenigen fir die Bordiire ant den andern Cylinder zu
liegen, und arbeiten so je nach Bedarf; im letztern
Fall befinden sich die ungeraden Karten links, dic ge-
raden rechts der Jacquardmaschine und lisst man die
beiden Dessincylinder Schuss um Schuss abwechselnd
arbeiten. Die Abdnderung von der ersterwithnten An-

wendungsform zu der letzterwiihnten und umgekehrt,
lisst sich auf eine wenig Mithe und Zeit erfordernde
Weise durch  einfaches Auswechseln einiger Rider im
Dessincylinder-Antriebwerk bewerkstelligen. (1rorts. folgt.)

Fig. 5 Zweicylindrige Jacquardmasehine Hoch-, Tief und Schriigfachsystem

Originalmodell J I
mit patentierter positiver Dessincylinderbewegung.

einer Schnur etc. kann jeder Webschaft fallen und wird
eben ein mit Metallitzen versehener Webschaft vermoge
seiner grossern Schwere mit mehr Kraft auf die Kette
fallen, wenn nicht eine Schnur oder cine Leiste dics vor-
hindert. Fine solche Schutzvorrichtung ist aber ohne
grosse Miithe und Kosten anzubringen.

Was nun die Rentabilitit der Drahtlitzen anbelangt,
so muss dem Herrn Einsender in gewissen Fillen Recht
gegeben werden: denn es giebt wirklich solche Draht-
litzen, die nur scheinbar dauerhaft sind  Hieher sind u.
B. die runden Drahtlitzen zu zihlen, deren Faden-Augen
nur mit Blei und Zinn ausgegossen werden. Diese Metalle
sind bekanntlich sehr weich und werden deshalb durch den
Faden bald eingeschnitten; das Ausbessern oder Erneuern
der Fadenaugen muss deshalb bei solchen Litzen schon
nach kurzer Zeit erfolgen.



	Die neuen Jacquardmaschinen der Maschinenfabrik Rüti, vormals Caspar Honegger [Fortsetzung]

